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278 Andern Theils VIII. Cap . Habicht

mahl einzugeben . So geben auch andere dieſe
gepulverte Aſche wider die ſchwere Noth / wie

auch in Fiebern eben zur Zeit deß Paroxiſini ,
und andern Kranckheiten mehr / mit gutem
Nutzen ein .

Der Guckugs Koth wird in Wein geſot —
ten / und von denen / als ein Speciales Mit⸗
tel / getruncken / die von einem wuͤtenden Hund
gebiſſen worden .

Das VIII . Cap .

Habicht .
APdere ſchreiben Habicht und Geſneri Dol⸗

metſcher Conr . Forer Hapchen / heiſſet La⸗
teiniſch Acciplter .

( Geſtalt . ) Die euſſerliche Geſtalt dieſes Vo⸗

gels iſt theils guß dem nechſten VII . Capitel /
theils auch ſonſten ſchon zimlich bekannt ; fuͤgen
demnach nur noch dieſes bey / daß die Habiche
gemeiniglich ein wenig groͤſſer/ als die Guckuge /
und wie dieſe / alſo auch jene mit grauen oder

Aſchenfarben Federn angethan ſeyen; einen ſtar⸗
cken Coͤrper / grobe Fuͤße und lange Klauen
haben / ſonderlich die Weiblein / als welche / der
meiſten Raub - Voͤgel Art nach / mehrentbeils
groͤſſer ſeyn / als die Maͤnnlein / und oͤffters de⸗

nen Adlern an der Groͤſſe nicht viel nachgeben /
bevorab die in Griechenland / ſo allezeit die
Egyptiſchen uͤbertreffen ; insgeſambt aber ha⸗
ben ſie glle hellglaͤntzende und
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vor andern unter die Raub⸗Vögel / und thun
denen Gaͤnßen/ Endten / Faſſanen / Rephuͤnern/
Dauben / Haͤnnen / Atzeln wie auch andern Thie ,
ren / als . Haaſen / Maulwuͤrffen / Maͤuſſen Kreb⸗
ſen / Froͤſchen/ ꝛe ſehr viel Leids an / werden auch/
dieſelbe zu fangen / mit Fleiß darzu abgerichtet
( wie ſie dann von allen Voͤgeln die aller ge⸗

lehrigſte ſeyn ) und deßwegen theuer bezahlet /
und mit groſſem Unkoſten gehalten ; ſind doch
annoch aber vor alters vor einigen Voͤlckern
ſehr werth geſchaͤtzet/ ja faſt heilig geachtet /
und mit einer ehrlichen Begraͤbnuͤß nach ihrem
Ableiben beehret / auch eben deßwegen Acci⸗

pPitres oder dreymahl / das iſt / ſehr angenehme
Voͤgel / oder Alites lacræ , heilige Voͤgel ge⸗
nennet / und von jederman geliebet worden ;
bringen ſonſten ihr Leben auff viel Fahr hinaußz
unangeſehen ſie dazwiſchen oͤffters erkranckẽ / und
mit Engbruͤſtigkeit/ Durchbruch / Hartleibig⸗
keit Kraͤtze / Fiebern / Strauchen / und der⸗
gleichen Zuſtaͤnden befallen werden ; haben ſo
ſcharffe Augen / daß ſie auch unbeweglich in die

Sonnen⸗Stralen zu ſehen vermoͤgen ; und einen
ſo ſchnellen und hohen Flug / daß ſie offt die

Wolcken uͤberſteigen / und von des Menſchen
Aug nicht erreichet werden moͤgen; ſie ſelbſten
aber laſſen ſich Pfeil⸗geſchwind auff den von der
Hoͤhe in der nidere erblickten Raub wieder her⸗
unter ; welchen ſie / auß ihrer angebohrnen Viel⸗

freſſigkeit angetrieben/ keck anfallen / fliegen des⸗

wegen immer gern eintzel und allein ; das Crin⸗
cken aber achten ſie nicht / ja enthalten ſich deßſelben
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ſelben allerdings / ſo lang ſie mit Thier⸗Blut
ſhren Durſt loͤchen koͤnnen.

mEiug und Artzney „Gebrauch . ) 3
gend den Nutzen / ſo iſt der einige gewiß 75
der geringſte / der darinnen beſtehet daß 0
die Habiche zum Vogelfang oder

Velzen, 9
brauchet ; was aber für einige am beſten f
dienen / und wie ſie abgerichtet werden 3 0

unter denen Mediciniſchen Scribenten bey 30
nero in oben

ooesgäufft 10
f

ändigſten⸗ und weitlaͤufftigſten zu leſen .
Rehſt deme ſo haben die Habiche a0

ren Nutzen in der Kuͤchen/ wann ſie 5
einer angenehmen Speiße zugerichtet 1
als welcher Fleiſch fuͤß und delicat iſt/ 2885
der Jungen / die gar annehmlich ſeyn .
aber dieſes Fleiſch gebraten und in der 8800
genoſſen / wider das Rothlauff ⸗ oder⸗ in 53
ſen⸗Eſſig oder Waſſer geſotten witer deu ,
dene Augen⸗Zuſtaͤnde diene / iſt noch 8N
und ſtunde / weme es beliebte / u Hatee
gleichwie auch noch ihrer viele inZweiffel den⸗
was andere behaubten wollen / daß derSand,
in welchem ſich ein Habicht gewaltzet nerg ro⸗

thes leinenes Tuch genehet / und an den Halß

gehaͤngt/ das vier taͤgige Fieber vertreihe .
Schrõderus in ſeinem Theſaur. I harmac .

meldet / der gantze Habicht in Oel geſotten /
und über das Aug geſchmieret komme 5
Augen⸗Allecten zu Huͤlff ; und L onicerus 14
den Habicht in Roſen⸗oͤl kochen ( und hernach

ei ider derſelben ver⸗
igen ſtreichen“ wider derſelberauff die Augen ſtreich

85 51 10



282 Andern TheilsVIIII. Cap. Vabicht.
ſclhiedeneGebrechen / inſonderheit Blattern oder

Maſen .
Dergleichen Krafft wird auch dem Fett zu,

geſchrieben / welches noch uͤber dieſes dabene⸗

ber
6

in allerley euſſerlichen, Zuſtaͤn den der Haut
nuͤtzlich zu gebrauchen

Der Roth oder Miſt unter Honig gem
ſchet / machet klare Augen / und vertreibet der⸗

ſelben Flecken ; befoͤrdert quch dieSchwaͤngerung
bey ſonſt unfruchtbaren Frauen wie auch die

Schwere und Nachgeburt / wann ſelbiger ge⸗
pulveriſiret eines drittel quintleins ſchwer in ſi⸗
ſem Wein oder einem behoͤrigen Waſſer einge⸗
nommen / oder eines Quinleins ſchwer in Forn
eines Zaͤpffleins in die“Mutter geſchoben / odet

mit einem Schlangen⸗Balg “ Sceae
Galban . Myrrhen / Bibergail / Schweffel und

555
Ga llvermenget / alſo angez uͤndet wird /

daß der Rauch davon durch eine Roͤhre in de
Mutter gehen muß / welches wider gemeldte Zu⸗

ſtaͤnde ein unvergleichliches Mittel iſt / daß ſo

gar die todte Frucht vom Mutter⸗Leib abtrei⸗
bet ; ungeachtet Galenus dieſen Koth / auß Ult⸗

ſas 0 / weil er gar zu hitzig iſt / auß der Medicin
gaͤntzlich außgetilget wiſſen

wollen .

Letz15 ſo ſind auch dieſes Thiers Klauenin

der Artzney anzuwenden ; allermaſſen auß det

Erfahrung bewuft daßſůſelbige zu Pulver ge⸗

ſtoſſen und eingenom̃en / wider die rothr
Ruhr vortrefflich dienen .
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